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Werſeburger Kreis
Sonnabend den 17. November.

Bekanntmachungen.
Warnung vor der Reblaus.

Unter Bezugnahme auf die Amtsblatts Bekanntmachungen vom 21. December 1871 (Amtsbl. von 1872 S. 1.) und 17 December 1872
(Amtsbl. von 1872 S. 291.) wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verwüſtungen der Reblaus nicht nur in Frankreich eine immer größere
Ausdehnung erlangen, ſondern daß das ſchädliche Jnſect ſich auch in dem ſehr umfangreichen Verſuchsweinberge der Obſt- und WeinbauLehran
ſtalt zu Kloſterneuburg bei Wien während des letzten Sommers ſo ſtark vermehrt hat, daß zur gänzlichen Vernichtung aller in dieſem Weinberge
gepflanzten Reben und zur Desinficirung des Bodens hatt geſchritten werden müſſen. Ob durch dies ſo energiſche Mittel, dem Uebel Einhalt ge
than werden wird, iſt nach den in Frankreich bisher gemachten Erfahrungen zweifelhaft und deshalb um ſo dringender geboten der Bildung n
Verbreitungsheerden des Jnſects im Jnlande entgegen zu arbeiten. Daſſelbe ſoll ſeine Zerſtörungen auch ſchon in der Schweiz namentlich bei

Genf, begonnen haben. eDas Auftreten deſſelben iſt gewöhnlich daran zu erfennen, daß an einem Weinſtocke oder an mehreren zuſammenſtehenden Reben früher
als ſonſt oder als an andern daneben gepflanzten Reben die Blätter ſich gelb färben und abfallen. Da, wo ſolche Merkmole eintreten, iſt eine
ſofortige Unterſuchung der Wurzeln nicht allein der gelb gewordenen, ſondern auch der in der Nähe ſtehenden anſcheinend geſunden Reben geboten
an denen das Jnſect oft bis zu einer Tiefe von 8 Fuß, gewöhnlich in großen Maſſen, zu finden ſein wird. Jn ſolchem Falle iſt ſchleunigſt der
nächſten Polizeibehörde Anzeige zu erſtatten welche uns davon ſofort Mittheilung zu machen hat.

Da ſich bereits vor acht Jahren an Weinreben, welche aus Amerika eingeführt worden waren und in der Baumſchule zu Bonn
gepflanzt wurden an den Wurzeln in großer Zahl Jnſecten gezeigt haben, welche von mehreren Gelehrten als verwüſtende Rebkaus (Phylloxera
vastatrix) beſtimmt worden ſind, ſo wird das betheiligte Publikum namentlich auch den aus Amerika eingeführten Weinreben die größte Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden haben.

Es genügt nicht, ſorgfältig darüber zu wachen, daß eine Einſchleppung kranker Reben nicht ſtattfinde, ſondern es thut daneben auch
eine ununterbrochene Aufmerkſamkeit darauf Noth, daß da, wo etwa das ſich auch durch geflügelte Exemplare verbreitende Jnſect bereits
vorhanden iſt und die Folgen ſeiner Zerſtörungsarbeit ſich nach Außen hin kund geben, ein ſolcher Umſtand ſofort zur Sprache gebracht und Ge
legenheit gegeben wird, den Grund des Uebels mit der größten Energie zu vernichten. Kein einſichtiger Garten Weinbergs und Rebſchulbeſitzer
wird ſich der Ueberzeugung verſchließen dürfen, daß jedes Vertuſchen die verhängnißvollſten Folgen für die Zukunft ſeines und des geſammten ein
heimiſchen Weinbaus haben kann.

Merſeburg den 4. Januar 1875.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern

Maßregeln gegen die Reblauskrankheit betreffend.
Da Fälle vorgekommen find, in welchen Beſitzer von Rebgrundſtücken aus Unkenntniß der Einrichtungen, welche zur Ausführung des Geſetzes

Maßregeln gegen die Reblauskrankheit betr,, vom 6. März 1875 Reichs Geſ. Bl. S. 175) getroffen werden, nicht in der Lage geweſen ſind, in
ihren Weinpflanzungen hervorgetretene verdächtige Erſcheinungen behufs Herbeiführung einer Unterſuchung an geeigneter Stelle zur Anzeige zu brin-
gen, ſo bringen wir im Auftrage des Herrn Weiniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unſere Bekanntmachung vom 26. Auguſt 1875
durch wiederholten Abdruck nochmals zur allgemeinen Kenntniß und fordern auch die Redactionen der in unſerm Bezirk erſcheinenden Zeitungen
auf, durch Abdruck dieſer Bekanntmachung (falls ſolches ohne Koſten für die Staatskaſſe geſchehen kann) oder durch einen Hinweis auf dieſelbe für
das Bekanntwerden der getroffenen Maßregeln in den weiteſten Kreiſen Sorge zu tragen.

Merſeburg den 18. October 1877.
Königliche Regierung Abtheilung des Jnnern.

Unter Hinweis auf die Am teblatts Bekanntmachung vom 4. Januar d. J. (Amtsbl. de 1875 S. 8) wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Herr Reichskanzler in Ausführung des Geſetzes vom 6. März d. J., Maßregeln gegen die Reblauskrankheit betreffend
(Reichsgeſetzblatt S. 175) für die Weinbaugegenden in den Provinzen Sachſen Schleſien und Brandenburg

zum Aufſichts- Commiſſar den Stadtrath a. D. Herrn Thränhardt zu Naumburg a. S.,
n Sachverſtändigen die Herren Dr. Taſchenberg zu Halle a. S. und Dr. Gallus zu Sommerfeld

ernannt hat.
Der AufſichtsCommiſſar wird von dem Reichskanzleramt die Vollmacht erhalten, die in den ihm zugewieſenen Gebieten belegenen Grund

ſtücke, auf welchen ſich Weinpflanzungen befinden auch ohne Einwilligung der Verfügungsberechtigten zu betreten und Unterſuchungen, welche Be
ſchädigungen nicht zur Folge haben, vorzunehmen.

Den Sachverſtändigen wird in gleicher Art dieſelbe Ermächtigung und außerdem die weitergehende Befugniß beigelegt, die Entwurzelung
einer dem Zwecke der Ermittelungen und Unterſuchungen entſprechenden Anzahl von Rebſtöcken zu bewirken und die entwurzelten Rebſtöcke, ſofern
fie mit der Reblaus behaftet ſind, an Ort und Stelle zu vernichten.

Der Aufſichts Commiſſar und die ernannten Sachverſtändigen haben, ſofern ſie ohne Einwilligung des Verfügungsberechtigten, ein mit
Weinreben bepflanztes Grundſtück betreten oder Rebſtöcke entwurzeln wollen, die Mitwirkung der zuſtändigen Polizeibehörde in Anſpruch zu nehmen.

Die ſämmtlichen Communal- und Polizeibehörden des dieſſeitigen Bezirks ſind daher angewieſen worden überall da, wo von den Or-
ganen des Herrn Reichskanzlers ihr Beiſtand zur Ausführung von Unterſuchungen c. in Anſpruch genommen wird, aufs pünktlichſte hülfreiche Hand
in Ausführung des Geſetzes vom 6. März d. J. zu leiſten auch alle zu ihrer Kenntniß gelangenden, das Auftreten der Reblaus betreffenden Ver
dachtsfälle ſchleunigſt zur unmittelbaren Kenntniß des Aufſichts-Commiſſars zu bringen.

Von der Einſicht des betheiligten Publikums aber darf erwartet werden, daß es den vorgenannten Organen des Herrn Reichskanzlers
jede zuläſſige Hülfe bei Ausführung ihrer Obliegenheiten gern wird zu Theil werden laſſen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1875.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Verordnung, Schutzmaßregeln aus Anlaß des Ausbruchs der Ninderpeſt in Böhmen betr.
Da der neuerlich erfolgte Ausbruch der Rinderpeſt in der unfern der Landesgrenze gelegenen böhmiſchen Stadt Königsberg bei Eger amtlich

conſtatirt iſt, ſo wird nach Maßgabe der revidirten Jnſtruction vom 9. Juni 1873 zu dem Reichsgeſetze vom 7. April 1869 hierdurch Folgendes
verordnet:

S. 1. Verboten iſt bis auf Weiteres entlang der ganzen ſächſiſch öſterreichiſchen Landesgrenze die Ein und Durchfuhr nachſtehender Gegen
ſtände aus Böhmen nach Sachſen, als

a. alle Arten von Vieh
b, alle von Wiederkäuern ſtammenden thieriſchen Theile in friſchem oder trockenem Zuſtande
e. Dünger, Rauchfutter, Stroh und andere Streumaterialien, gebrauchte Stallgeräthe. Geſchirre und Lederzeuge;
d. Wolle, Haare und Borſten, gebrauchte Kleidungsſtücke für den Handel und Lumpen,

ſoweit nicht die unter S. 2 gedachten Ausnahmen Platz greifen.
S. 2. Nicht beſchränkt bleibt bis auf Weiteres die Einfuhr von

a. Pferden, Maulthieren, Eſeln,
b. Butter Milch, Käſe,
e. Häuten und Därmen in vollkommen trockenem Zuſtande,
d. Wolle Haare und Borſten in gewaſchenem bez. bearbeitetem Zuſtande,



e Talg, geſchmolzen in Fäſſern und Wannen,
f. Knochen Hörner und Klauen, vollkommen lufttrocken und befreit von thieriſchen Weichtheilen,
g. Lumpen in Säcken verpackt,

und zwar dafern die Einfuhr der vorſtehend unter c, d, e, e und g bezeichneten Gegenſtände in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen
erfolgt und die Abſtammung aus völlig ſeuchenfreien Gegenden durch amtliche Begleitſcheine nachgewieſen iſt,

h. Heu und Stroh, ſofern es lediglich als Verpackungsmittel verwendet wird, jedo h iſt daſſelbe am Beſtimmungsorte zu vernichten.
S. 3. Perſonen deren Beſchäftigung eine Berührung mit Vieh mit ſich bringt, z B. Fleiſcher, Viehhändler und deren Perſonal dürfen

die dieſſeitige Landesgrenze von Poſſeck bei Oelsnitz bis Steindöbra bei Klingenthal nur an den von den Amtshauptmannſchaften Auerbach und
Oelsnitz in ihren Amtsblättern bekannt zu machenden Orten überſchreiten und haben ſich daſelbſt einer Desinficirung zu unterwerfen, zu letzterem
Behufe aber bei den dort aufgeſtellten Gendarmen zu melden.

S. 4. Die Ueberwachung dieſer Verkehrsſperre entiang der oben gedachten Grenzſtrecke geſchieht unter militairiſcher Mitwirkung durch die
betreffenden Polizei- und Grenzzollbeamten. Der Eiſenbahn und Poſtverkehr bleibt auf dieſer Grenzſtrecke bis auf Weiteres noch unberührt.

S. 5. Durchbrechung der Sperre mit den derſelben unterworfenen Thieren oder mit giftfangenden Sachen der in 8. 2. bezeichneten Art
hat bei jenen ſofortige Tödtung und Verſcharrung, bei dieſen Vernichtung oder Desinficirung zur Folge.

Sonſtige Gegenſtände ſowie Menſchen müſſen im Falle eines Durchbruches bei Unthunlichkeit der Desinfection auf kürzeſtem Wege wieder
über die Grenze zurück gebracht werden wo möglich ohne Ortſchaften zu berühren.

S. 6. Jm Bezirke der Amtshauptmannſchaften Auerbach, Oelsnitz und Plauen iſt bis auf Weiteres das Abhalten von Viehmärkten verboten.
S. 7. Jm Bezirke der Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz iſt für jeden innerhalb 15 Kilometer von der böhmiſchen Grenze

entfernt liegenden ſächſiſchen Ort,
a. ein Viehreviſor zu beſtellen der ein genaues Regiſter über den vorhandenen Rindviehbeſtand aufzunehmen hat und täglich den Ab und Zu-

gang, ſowie jede Veränderung in dem Viehbeſtande ſpeciell verzeichnen muß,
b. das Viehregiſter mindeſtens einmal wöchentlich von der Amtshauptmannſchaft oder einem Beauftragten derſelben zu revidiren,
c. bei vorkommenden Krankheits- oder Todesfällen im Rindviehbeſtande ſofort bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen und ſodann von

dieſer in Gemäßheit des S. 13. flg. der obigen revidirten Jnſtruction vom 9. Juni 1873 das weiter Nöthige zu beſorgen.
S. 8. Der ſogenannte kleine Grenzverkehr, d. h. der Verkehr mit Geſpannen von Rindvieh böhmiſcher Landrace zwiſchen böhmiſchen und

ſächſiſchen Grenzorten ſowie der Weidetrieb von Wiederkäuern auf den Fluren dieſer Grenzorte bleibt, mit Ausnahme des oben in S. 3. bezeich
neten Grenztractes, zur Zeit noch geſtattet.

S. 9. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden nach S. 328. des Reichs Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu einem
beziehentlich bis zu zwei Jahren beſtraft.

Gegenwärtige Verordnung, durch welche die Verordnung vom 27. Auguſt und die Bekanntmachung vom 2. October d. J. Erledigung
finden iſt in der nächſten Nummer aller Amtsblätter zum Abdruck zu bringen.

Dresden den 7. October 1877.
Miniſterium des Jnnern.

v. Noſtitz-Wallwitz.
Bekanntmachung, die Rinderpeſt betr.

Nachdem der neuerlich erfolgte Ausbruch der Rinderpeſt in der unfern der Grenze des Königsreichs Sachſen gelegenen böhmiſchen Stadt
Königsberg bei Eger amtlich conſtatirt worden iſt, und Seitens des Königl. Sächſiſchen Miniſteriums mittelſt Verordnung vom 7. d. M. entſprechende
Schutzmaßregeln getroffen worden ſind, ſo wird nach Maßgabe der revidirten Jnſtruction vom 9. Juni 1873 zu dem Reichsgeſetze vom 7. April
1869 hierdurch Folgendes verordnet:

F. I. Verboten iſt bis auf Weiteres die Ein- und Durchfuhr nachſtehender Gegenſtände aus Böhmen in und durch das Herzogthum
Sachſen Altenburg, als:

aller Arten von Vieh,
aller von Wiederkäuern ſtammenden thieriſchen Theile in friſchem oder trockenem Zuſtande,
von Dünger, Rauchfutter, Stroh und anderen Streumaterialien, gebrauchten Stallgeräthen, Geſchirren und Lederzeugen,
von Dre Haaren und Borſten gebrauchten Kleiderſtücken für den Handel und Lumpen, ſoweit nicht die unter S 2. gedachten Ausnahmen
Platz greifen.

Nicht beſchränkt bleibt bis auf Weiteres die Einfuhr von
Pferden Maulthieren, Eſeln,
Butter, Milch und Käſe,
Häuten und Därmen in vollkommen trockenem Zuſtande,
Wolle, Haaren und Borſten in gewaſchenem bez. bearbeitetem Zuſtande,
Talg, geſchmolzen, in Fäſſern und Wannen,
Knochen Hörnern und Klauen, vollkommen lufttrocken und befreit von thieriſchen Weichtheilen,
Lumpen, in Säcke verpackt,

und zwar dafern die Einfuhr der vorſtehend unter e. d. e. f. und g. bezeichneten Gegenſtände in geſchloſſenen Eiſenhahnwagen erfolgt
und die Abſtammung aus völlig ſeuchenfreien Gegenden durch amtliche Begleitſcheine nachgewieſen iſt,

h. Heu und Stroh, ſofern es lediglich als Verpackungsmittel verwendet wird; jedoch iſt daſſelbe am Beſtimmungsorte zu vernichten.
g. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden nach 8. 328. des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu einem

bezw. bis zu zwei Jahren beſtraft.
Jm Uebrigen werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen gleichen Betreffs vom 9. und 12. Februar d. J. die an die Behörden

und deren Organe, ſowie an die Viehbeſitzer dort ergangenen Ermahnungen und Anweiſungen hiermit allenthalben erneuert.
Altenburg, den 11. October 1877.

Herzogl. Sächſ. Miniſterium, Abtheilung des Jnnern.
v. Gerſtenberg.

Fortſetzung zu Nr. 137. des Kreisblatts über geſammelt Beiträge für die hinterlaſſene Wittwe des erſchoſſenen Gendarmen Barraſch:
Hr. v. Kroſigk 20 M., Hr. B. Zimmermann 20 M., Hr. Otte 20 M., Hr. Haupt 10 M., Hr. v. Schwartz 10 M., Hr. Rjepulsky 5 M., Hr.
Gruner 3 M., Hr. Berger 20 M., Hr. Hertel 10 Mk., Herr Eichhorn 10 M., Hr. Ritter 5 M., Hr. Mylius 5 M., Hr. Rabe 5 M., Hr. G. Steckner
10 M., Hr. Meyer 5 M., Hr. v. Rüts 3 M., Hr. Danner t0 M., Hr. Steinbeck 5 M., Hr. van der Beck 10 M., Hr. v. Könen 3 M., Hr. v. Ku
jawa 5 M. Hr. v. Holleuffer 5 M., Hr. Rob. Zſchetzſchingk 4 M., Hr. Nobbe 20 M. Hr. Günther 2 M. Hr. R. Nürnberger 2 M., Hr. L. Nürn-
berger 2 M., Hr. W. Kops 1 M., Hr. Mayländer 50 Pf., Hr. Kind 1 M., Hr. Meißner 1 M., Hr. W. Blochwitz 2 M., Hr. Traxdorf 1 M.,
Hr. Lutze 5 M., Hr. Schäffer 3 M., Hr. F. A. Nägler 3 M., Hr. C. Heber u. H. Heber 5 M., Herr Alberte 3 M., Hr. Brüggemann 3 M., Hr.
Behrenz 1 M. 50 Pf., Hr. J. G. Knauth 3 M., Hr. Meinel 3 M., Hr. P. Scherr 1 M. 50 Pf., Hr. Krauſe 1 M. 50 Pf., Hr. Angermann
3 M., Hr. Stecher 3 M, Hr. Roſch 5 M., Hr. Wiemann 2 M., Hr. Fr. Ziehm 1 M., Hr. Borchert 1 M., Hr. Nier 1 M., Hr. Hörichs 1 M.,
Hr. Müller 1 M., Hr. Oehler 1 M., Hr. G. Horſch 5 M., Hr. A. Frahnert (Halle) 5 M., Hr. C. Wolf 3 M., Hr. Zehender 5 M., Hr. Zober-
bier 10 M., Hr. Rindfleiſch I. 10 M., Hr. Kürbitz 1 M., Fr. L. Benneke 3 M., Hr. Schwickert 5 M., Hr. C. A. Steckner 10 M., Hr. Ed. Witte
5 M., Hr. O. Heberer 5 M., Hr. Saſſe 5 M., Hr. Dröge 5 M., S. C. Schkeuditz 50 M., Gem. Beuchlitz 6 M., 40 Pf., Hr. Schnabel 5 M.,
Hr. Schwarzburger- Halle 30 M., Hr. Hamann 1 M., L. S. in C. 3 M., Gem. Großſchkorlopp 4 M. 85 Pf., Hr. Gr. v. Wintzingerode 15 M.,
Hr. v. WintzingerodeKnorr 10 M., Hr. Breslau 10 M., N. N. 3 M., N. N. 1 M., N. N. 1 M., Hr. Türoff 3 M.. Hr. Krüger 2 M., H. 1 M.,
N. N. 1 M., Hr. Hunger M. 50 Pf., Hr. Pleße 1 M. 50 Pf., Hr. Los 1 M. 50 Pf., Hr. Kinne 2 M., Hr. Brockmeyer 2 M., Hr. C. Rummei
3 M., Hr. P. Eckardt 2 M., B. 1 M., B. E. 2 M. Hr. Botenmſtr. Hartmann 3 M. Fortſetzung im nächſten Stück.
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t d Herr zu Kötzſchen iſt ſein einziges Pferd t e R d Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Oberbreite-
wegen Rotzkrankheit getödtet worden. raße Nr. 2.Weil die e r bereits ausgeführt iſt, iſt die Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör iſt
r den Rovenber r per 1. Januar 1878 zu vermiethen Pr. 50 Thlr. Leunger Str. 3.

7 7 Fij 2 2 n 3 mDer Amtsvorſteher. Marie möblirtes Logis iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen

Kommoden, Kleiderschränke, Betten u. ſ. w. Sverkauft zu äußerſt billigen Preiſen Tiſchlermeiſter L. Nepold, Gott m Logis- Vermiethung. m
hardtsſtraße 16. Das iſolirte Haus Weißenfelſer Str. Nr. 2. iſt zu vermiethen undJ V J für 30 Pf. bis 29, M. ſind ſtets vorräthig im April 1878 zu beziehen bei E. M. Täuber.

t e n im Depot der Merſeburger Bibelgeſellſchaft, Ein möblirtes freundlich gelegenes Logis iſt zu vermiethen Alten
Brauhausſtr. Nr. 1. bei Diaconus Martius. burg Wege 4.

F geh berbreiteſtraße Nr. 4 iſt ein möblirtes Logis, beſtehend ausEin Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Stube und Kammer, von einem ledigen Herrn ſofort oder ſpäter zu be
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Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Wahlperiode reſp. durch freiwilliges Ausſcheiden

und durch Ableben ſind aus der StadtverordnetenVerſammlung aus-
geſchieden und werden mit Ende des laufenden Jahres ausſcheiden:

a) aus der erſten Abtheilung:
die Herren: Auctions-Commiſſar Rindfleiſch Hofapotheker Schnabel,
Zimmermeiſter Querfurth und Zimmermeiſter Hetzer;

b) aus der zweiten Abtheilung:
die Herren Banquier Zehender, Fabrikant Mayer, Rechtsanwalt Grube,
General-Commiſſions Secretair Ballhauſen und Regierungs Secretair
Hoffmann;

e) aus der dritten Abtheilung:
die Herren Zimmermeiſter Kops, Fabrikant Klotz, Goldarbeiter Roßberg
und Fabrikant Behrenz.

Die Wahlen für die Herren Hetzer und Hoffwann haben bis ulto
1881 und die dergl. für die Herren Ballhauſen und Behrenz bis ulto.
1879 zu erfolgen.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden. Zur
Ausführung dieſer Wahlen ſind die ſtimmfähigen Bürger nach Maß-
gabe ihres Einkommens in drei Abtheilungen getheilt worden.

Die Wählerliſte hat im Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Erinne-
rungen dagegen ſind nicht erhoben worden. Die Abtheilungsliſten ſollen
vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen
Montag den 19. November d. J.

und zwar:
von der dritten Abtheilung Vormittags um 9 Uhr und

f von der zweiten Abtheilung Nachmittags um 3 Uhr,
erner:
Dienstag den 20. November, Vormittags um 10 Uhr,

von der erſten Abtheilung.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur

beſtimmten Zeit in dem großen Saale des neuen Rathhauſes ſich pünktlich
einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut
zum Protocoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will. Die erſte
und dritte Abtheilung hat je vier Stadtverordnete zu wählen. Die zweite
dagegen fünf.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler auch die jetzt ausſcheidenden

Stadtverordneten ſind als ſolche wählbar. Jndeſſen können Stadt-
verordnette nicht ſein:

a) Miglieder der Königl. Regierung,
b) die Mitglieder des Magiſtrats und der beſoldeten Gemeinde

beamten,
c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d) die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizei Beamten
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten

muß aus Hausbeſitzern beſtehen
3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen

nicht gebunden.
Wir hoffen, es werde dem Wahlact eine rege Theilnahme zuge

wendet werden.
Merſeburg den 30. October 1877.

Der Magiſtrat.
Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen Windberg 2.
Oeffene Schlafſtelle Johannisſtraße 2 Treppe.
Eine Wohnung mit großer Parterre Gelegenheit zur Errichtung

einer Weinſtube wird für ſogleich oder 1. Jan. geſucht. Off. sub II.
5385. bef. d. Annonc. Exped. von M. Trieſt, Halle a/S.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt in dem
Hauſe der Hrn. Gebr. Moſfmann, Markt 11.

Dr. Mocte.
Sonntag den I. November bleibt

mein Geſchäfs eines Familienfeſtes wegen
von Morgens 10 Uhr ab geſchloſſen.

Merſeburg. C. A. Steckner.
Frankfurter Dombau-Lotterie,

Ziehung am 15. December 1877.

Carl Albert-Loose,
Ziehung am 15. December 1877.

Zu dieser Lotterie erlasse ich L oose
Dombau Loose 1 Stück zu 4 Mark,

12 Stück zu 45 Mark.
Carl Albert Loose 1 Stück zu 6 Hark,

12 Stück zu 70 Mark.
Hauptgewinne im Werthe von 50,000 Mk. 20,000 Mk. bis ab-

wärts 10 Mark, im Ganzen 20,000 Gewinne.
Alle Theilnehmer deren Loose mit einer Niete gezogen

werden erhalten mit der Ziehungsliste das Portrait des
Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung franco und
gratis übersandt.

Bestellungen wolle wan baldigst machen, um allen Wünschen
Felix Auerbach,

Frankfurt a. II.

in geſunder Waare.O S IThieme S Neubert.

e e

Louis Jfſtiger, Uhrmacher,
Hälterſtraße Nr. 2.,

empfiehlt ſich zur Annahme aller Arten Uhren Reparaturen und bittet
um gütige Berückſichtigung

f. Java-Kaffee, gebr. à Pfd. 1 M. 60 Pf.
f. gem. Raffinade 7 Pfd. für 3 M.,
f. do. in Broden à Pfd. 50 Pf.

empfiehlt J. F. Veutel.Prima Magdebg. Sauerkohl, ff. Pflaumenmuß, gut kochende Hülſen
früchte, geb. Pflaumen, geräuch. Wurſt u. Fleiſchwaaren Salzſchinken,
reines Schweinefett empfiehlt

F. W. Laue, Halleſche Str. u. Nußbaumalleeecke.
Amerika. Petroleum à Ltr. 30 Pf. empfiehlt d. O.
Die Erzeugnisse der Kaſiserlichen Hof-Choco-

laden Fabrik Gebr. Stollwerck im Cöln em-
pfing mit dem Jury- Urtheil „für höchste Vollkommenheit der
Fabrikation, vorzügliche Qualität und Wohlgeschmack“ in Phi-
ladelphia die auf Deutschland entfallene einzige Medaille.

Die Chocoladen sind in den meisten Concitoreien und
grösseren Geschäften vorräthig. e

u 5 g 7 r e meev J c e e 7 20 24 etBe cent e ien ma t r äe,. uc e 3 r

Aetznatron
zum Seifekochen empfiehlt z

A. iüühnne, Markt 5.
Priüma Neunaugen,
Bratheringe,
neue Sardines à Vhuile S ruſſiſche Sardinen,
Voll Heringe,
Capern monpareille,
Caviar,
Cervelat-Wurſt, friſche S geräucherte Wurſt,
gekochten Schinken,
präüma Schweizer Käſe à Pfd. 1 Mark 10 Pf.

empfiehlt A. Raronnovsky.
Schon über 20 Jahre!

iſt der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt Syrup das bewährteſte
und beſte Haus- und Genußmittel bei allen Huſten Bruſtſchmerzen
Heiſerkeit Verſchleimung und jedem Lungenleiden ſowie Schwindſuchts
huſten und dem Blutſpeien.

Lager bei Guſtav Lots in Merſebur

Weil's Dreſch Maſchinen en eetrieehans

äckerling Maſch. See
Stunde 600 Pfd.

Rindviehfutter ſchneiden, weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen faſt keine
Abnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind.

3 d deren größte Sorte ſtündliNeueſte Rübenſchneid Maſchine vräiſig Kentier Ruben ſnet
Von Rm. 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem
Schleifſtein geſchehen kann.

mit gezahnten Walzen, welcheP at ent ch r o tn zu h e 88 nicht ſtumpf werden können, en
Von Rm. 87 an. Leiſtung d. kleinſten 1 Ct ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen Mais und Bohnen gleich gut geſchrotetwerden können, mit der kleinſten 1 Ctr. per Stunde. s gut geſch

Woritz Weil jun., Maſch. Fabrik in Frankfurt a. M., Seilerſtr. 21.
Abbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco.

Agenturen erwünſcht.

Gliricin.
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäuſen.

Kein Gift. r
Nur tödtlich für Nagethiere.

Zu beziehen von der Königl. priv. Adler-Apotheke (0,
Heinersdorff) in Culm, Weſtpr. Preis der Büchſe (eirca 700 Gramm)
3 Niederlage bei Herrn Apotheker F. Curtze in Merſeburg.

Kämitz bei Gr. Jeſtin,
Reg. Bezirk Cöslin den 17. Auguſt 1877.

Ew. Wohlgeboren
bitte um nochmalige Ueberſendung von 2 Büchſen „„Gliricin““, welches
auch bei mir gute Dienſte geleiſtet hat. F. Schröck,

bringt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Prem. Lieut. und Gutsbeſitzer.

Schuhwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung. Julins Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Die bei mir gekauften Waaren bitte bei vorkommenden Repa-

raturen mir zugehen laſſen zu wollen und werden dieſe ietzt pünktlich

ausgeführt. D. O.

Einem hochgeehrten Publikum Merſebargs und Umgegend
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I PELIM I
r 9selbe als bestes Erbolungsmittel bei schwerer Krankheit.

Preis der I Flasche M. 4., der PFI. H. 2,50.

ohne Bisen

f r 7 291 9 da e Ja poh in Zu S iederlaude. ihren Folgen als: Kopfweh, Neuralgie u. s. w. angewandt. zugleich dient der-

Mit i verordnet gegen Bleichsueht, Blutmangel,1 180 besten Zeugnisse der Niederl. Med, Facultät und des Augusta Hospitals in Berlin, sowie Analyse des
Herrn Dr. Ziurek in Berlin sind jeder Flasche beigegeben, wie auch franco in den Niederlagen zu beziehen.

General -Depot für Norddeutschland: R. Hohensee, Berlin W., Leipziger Strasse 54.,
an welchen alle Anfragen wegen Depot- Uebernahme 2u richten sind.

Depot in Mersehurg: Th. Schnabel. Hof- Apotheke.

Wird mit bestem Erfolg bei grosser Schwäche, Appetitlosig-
keit, schlechter Verdauung, Fieber, Nervenkrankheiten und

Geschlechtsschwäche Drüsen und Hautkrankheiten ete. Die

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Das dem Herrn Philipp Gaab hierſelbſt gehörige, in der Unter-

altenburg subh Nr. belegene Hausgrundſtück, welches einen jährlichen
Miethszins von 600 Mark trägt, ſoll billig und unter ſehr günſtigen
Bedingungen durch mich ſofort verkauft werden.

R. Pauly,Merſeburg Breiteſtraße 13.
Actuar a. D u gerichtl. Taxator.

Herrmann Straßburger,
Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,

Schmalestr. 26.,
empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid Waaren
zu Weihnach!sgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt
Juwelen, Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

e e c S Bem s re

e äha e e ed cttel gegen den Husten.
Ich bitte um eine fernere Zusendung von Ihren den

S HUHusten so gut lösenden Brustmalzbonbons. Frau
v. Majewshki, geb. Baronin von Hönniog in Pjechow.
S Gegen mein Brustleiden und meinen Hasten wirken ihre
S Malzpräparate: Malzextractgesundbeitsbier und Malzehoco- S
lade ausserordentlich (bei vorgeschrittenem Lungenleiden
das concentrirte Malzextract). Von den gegen den Musten S
S so trefflichen BRrustmalzhonbons bitte ich um abermalige S

Sendoung. A Döring in Sagor An den k. u. k. Hof-
lieferanten Joh. Hoff in Berlin. 25

F e eP in Merseburg.
eher Je e ev r vc e

schenbier-Depot
von

F. SeBerliner Tivoli 20 Fl. 3Rraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 t
rin

Haus
geliefert.

G F.
Gebr. Reif in Exlangen) 15 3Merseburger Bitterbier 22 3Weizenlager-Biäer,

Kösen- Weiss Bier.
Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Das Möbel Spiegel Polsterwaaren Magazin
von A. Dreyklufts Nachfolger,

Preußerſtraße Nr. V.,
empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art in großer Auswahl zu den

billigſten Preiſen.

BSGSGGSSSGGSGSGGGSGGGGGGGGGGGGG
Rnauer's

Kräuter-MHagenbitter
bewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-
stossen, Blähungen, Diarrhöe Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit Hämorrhoiden, Magenkrampf, Vebelkeit und Erbrechen.
Die Flasche Kostet 80 Pfg. bei A. Kühne in Merseburg, Markt,
und H. Nessler in Schafstädt.

72

Braunkohlenwerke Kötzſchan
offeriren Presssteine in fein trockner Waare von vorzüglicher Heiz-
kraft zum Preiſe von 9,40 per 1000 Stück franco Bahnhof Merſe
burg in Lowiy-Ladungen à 10,000 Stück. Ed. Klauß.

r jhddd

e Gummmmmischuhe,
echt franzöſiſche empfiehlt in allen Größen

Buſtav OHot8.
Sämmtliche Formulare für Fleiſchbeſchauer

ſind vorräthig bei
Hottenroth Schneider.

J Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-
Actien Geſellſchaft.

Direete deutſche Poſt Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBDRG u NEW- VORK
regelmäßig jeden Mi ittwoch, Morgens.

Paſſage-Preiſe:
I. Cajüte 5906 Mark. II Cajüte 300 Mark.

Zwiſchendeck 120 Mark.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt

August Bolten, Wm, Miller's Nachtl,,
33.34, Admiralitätsstrasse, Hamburg,
ſowie der cone Agent Flax Keferstei r in Halle a/S.

S

W

S

S

See

Haararbeiten, als Zöpfe, Locken,Puffen, Chignons, Uhrketten, Lrinbanver
2c. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrkerten von 1 Mark an

Haarflechtgeſchäft von
Schulz und Frau,

Gotthardtsſtr.,
dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

Brilien, Klemmer, Barometer,
Whermometer, Reisszeuge in großer
Auswahl bei Oehler, Optikus, Burgſtr.

mar. Feringe,.
delicate gerätch. Heringe,
echt Brah. Sarddelten,
prima mmenthater Schveö-

er

besten im b. Sahnenkecäse
A. Kühne. Markt 5.empfiehlt

Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, amorrhoiden
un

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Mülloer,
Frankfurt a. M.,

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

2 n neueſter vollkommenſter BauartHäcksel-NHaschinen errt
rantie und Probezeit franco jeder

Bahnſtation. Jlluſtrirte Preiscourante franco und gratis. Agenten erwünſcht, woſelbſt
keine Vertretung von uns vorhanden.

h. Mayfarth Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. Z.
D e

c 8 S S5 cs Aus voller Veb 27 voller UVe er zeugungn S kann jedem Kranken die tauſendſach dewährie Dr.
S S 3 Airy's Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres
S 2 darüber wiſſen will, erhält auf Franko Verlangen

22 von Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig einen mit
wo S 2 S vielen belehrenden Krankenberichten verſehenen, Aus
S 2 s zug“ aus dem illnſtrirten Buche „Dr. Airy's Nature heilmethode“ (100. Aufl., JubelAusgabe) gratis

S. S 28 7 und franco zugeſandt.

O
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nehmen.

Die Pasta bewährt sich als ein vorzüg-
lich Iinderndes Mittel bei katarrhalischen Affec-
tionen und chronischen Brustleiden.

Die Zusammensetzung der Pasta ist der
Art, dass auch bei hbäufigem Genusse derselben
der Magen nicht gesäuert wird.

S

e

glän Namenszug
e auf jeder

Schachtael:

Merseburg: in der Hof- und
Stadt Apothelke.

3 r
arT. SeeS

9 v

D. W

Sängerchor der Schützen.
Montag Abend Singeſtunde. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Mersebarg.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Sonntag den 18. November
einmaliges Concert

des Königlichen Muſikdirectors

I a r l o womit ſeinem 60 Künſtler zählenden Klite- Orchester auf ſeinem
Concerttournée durch Deutſchland und Belgien.

Soliſten des Orcheſters:
Herren: Kreu

PHtzner, v. rethlow,Concertmeiſter Riedel, Violine, Asberger, Cello,

Deyerberg, Harfe, VUnger, Flöte (neues Syſtem),
Keclk, Clarinette, Stolz Trombone.

Billets zu 1,50 Mark ſind vorher zu haben bei Herrn Kaufmann
Wieſe, ſowie in der Kaiſer WilhelmsHalle. Kaſſenpreis
2 Mark. Anfang 8 Uhr. Programm foigt in nächſter Nummer.

g 93 a e r t 2 J 4 j 3 J v e S 7 n 2 F v

t S v e Se 7 r
a T neBe

Ka

5 v u dc

on Herren u. Damen-Garderoben,
wie auch für Rnaben u. Mädchen.

Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Frau bin ich gezwungen, mich
von dem Geſchäft zurückzuziehen und daſſelbe Ka einzuſte len
erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſenen hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich
nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art und Weiſe fortführen zu können.

Deshalb verkaufe ich alle meine ferkigen Vorräthe bedeutend unker
dem Koſtenpreiſe, um nur ſchnell damik zu xäumen. Zum Verkauf kommt vor
erſt das Herbet u. Winterlager, dann ſpäter die Prühſahrs- u. Sommer-
ArtiKel, und bitte ein gerhrtes Publikum davon gef. Renntniß zu

Achtungsvoll

C A S V e von e remn- G BernGan ſowie Knaben u. Mädchen Anzüge an der
Stadtkirche Ur. 3.

Der Verluſt, den ich

I

J r e See et tS
r

Paronnoyskys Reſtauralion.
Heute Sonnabend Schlachtefest, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat- und friſche Wurſt, hierzu lade ergebenſt ein.

Weißes und Wurffett verkauft d. O.
Hotel zum halben Monch

Festaurankt.
Morgen Ragout fin.

AenHeute Abend von 7 Uhr an Salzknochen.

Angarten.
Morgen Abend von 7 Uhr an Gesangs Concert und

Komische Vorträge.
J d 0Sie.Sonntag den 18. November Flügeltänzchen, wozu ergebenſt einladet

Anfang 7 Uhr. Karl Becker.Sonnabend den 17. November von Abends 7 Uhr ab Salzknochen
mit Klöſen

Reſtauration zum Schützenhauſe.
Restaurant zum Rischgarten

Morgen Sonntag von 11 Uhr an Speckkuchen und Nachmittag
gefüllte Pfannenkuchen nebſt einer Taſſe guten Kaffee.

NB. Gleichzeitig empfehle ich meine Localitäten für geſchloſſene
Geſellſchaften hiermit beſtens.

Ferd. Weiſe.

A. Rindel.

TIVGLI.
Vor läufige Anzeige.Mittwoch den 21. November 1877 I. Gaſtſpiel der Theater Geſellſchaft

zu Halle a/S.

8 Oper: sFiqgaro's Hocheaest.
F. W. Benneke.

Ocursin0.
Sonntag den 18. November Flügeltänzchen, Anfang 4 Uhr,

wozu ergebenſt einladet Karl Elze.
RössGCn.

Zur Kirmeß Sonntag und Montag den 18. und 19. d.

M. ladet freundlichſt ein F. Röſer.
Zur guten Ouelle.

Heute Sonnabend den 17. November muſikaliſche Abendunterhaltung.

a

Sofort ſuche ich einen Kellnerburſchen, oder welcher Luſt hat, als
ſolcher zu lernen. Hotel zum halben Mond.

Sofort wird ein Hausburſche geſucht im Hotel zum halben Mond.
Ein ordentliches Dienſtmädchen welches kochen kann und die Hau-

Arbeit zu beſorgen hat, wird zum 1. Januar geſucht von Frau Rechts
anwalt Sickel in Lützen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann
A. Wieſe.

Entlaufen iſt ein kleiner Hand, auf den Namen Spitz hörend;
Wiederbringer erhält Dammſtraße 13. Belohnung.

Für die Königliche Univerſitäts- Reitbahn zu Halle a/S. wird ein
ordentlicher Reitknecht, welcher über ſeine Brauchbarkeit ſich durch gute
Atteſte ausweiſen kann, geſucht zu melden bei dem Königlichen Stall-
meiſter in Halle André von Axleben.

Das Beibuch Nr. 378. auf den Namen der Frau J. Schröter in
Neumark ausgeſtellt, iſt angeblich verloren worden. Wir fordern alle
diejenigen die ein Anrecht an dieſem Buche zu haben vermeinen, auf, ſich
ſpäteſtens bis zum 31. Januar 1878 bei uns zu melden, widrigenfalls
obiges Buch für ungültig erklärt und der rc. Schröder ein Neues aus
geſtellt werden wird.

Merſeburg den 15. October 1877.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eing. Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
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trächtlicher Weiſe auch in Weida (S. Weimar) aufgetreten.

Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, für die Liebe und Theilnahme bei der

Beerdigung meines Mannes beſonders denjenigen die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner Rohe
ſtätte begleiteten, ſowie dem Herrn Paſtor Heineken für die Troſtworte
im Hauſe und am Grabe meinen herzlichen Dank zu ſagen.

Die trauernde Wittwe Auguſte Ketzel.

Am 25. Sonntage nach Trinitatis (18. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.

Herr Paſt. Weber a. Halle a/S.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt..

Stimmen aus dem Publikum über
Dreſchmaſchinen

der Herren f. MWayfarth K Co. in Frankfurt a M.
Jch benachrichtige Sie hiermit, daß ich das Göpelwerk empfangen

und aufgeſtellt habe, ſpreche zugleich meine volle Zufriedenheit über den
ſchönen und leichten Gang und über die ungeheure Leiſtung der Dreſch
maſchine im höchſten Grade aus. Jch bin wieder der Erſte, welcher ein
ſo einfaches und vortreffliches Werk im Betrieb hat, Jeder der es ſieht,
ſtaunt vor Verwunderung. Sie werden viel Abſatz darauf haben. Leben

Sie wohl! AchtungsvollLüttchendorf, den 5. November 1877. Albert Zimmer.
Wer ſich noch nicht mit dem unentbehrlichen Hausrath eines Kalenders verſehen

hat, wird beim diesjährigen Daheimkalender am beſten ſeine Rechnung finden.

Aus der Provinz und Nmgegend.
Auf den BraunkohlenBergwerken zwiſchen Thale und Vienrode

ſoll eine Petroleumquelle entdeckt worden ſein. Dort iſt ein Stollenbau
am Fuße eines Berges vor kaum vier Wochen begonnen in einer Tiefe
von etwa 30 Fuß ſtieß man auf ſchwimmendes Gebirge, welches aus
Thon, pulveriſirten Gyps Einlagen und ſchwarzen Gypösfindlingen beſteht.
Die Wäſſer enthalten viel ölige Theile. Wenn man ein Stück Papier
hineintaucht und das Papier trocknen läßt, ſo iſt es ölig und durchſichtig.
Da die Kohle in einer Mächtigkeit von nahe an 100 Fuß kaum 15 Meter
davon entfernt liegt und die Brennkraft derſelben eine vorzügliche iſt, ſo
vermuthet man, daß das Steinöl ſeinen Urſprung aus der Kohle hat.

Um allzu ängſtliche Gemüther wegen der in Gera ausgebrochenen
Augenkrankheit zu beruhigen wird mitgetheilt, daß ſie außerhalb der
Schuljugend nicht verbreitet iſt. Einige Lehrer haben leichte Augenkatarrhe,
aber unter der übrigen Bevölkerung Gera's hat die Krankheit keine Fort-
ſchritte gemacht. Auch bei den Schülern verläuft die Krankheit meiſtens
ſehr gutartig. Die Krankheit iſt dem Vernehmen nach in nicht unbe-

Daſelbſt
ſind ebenfalls mehrere Fälle der wirklichen egyptiſchen Augenkrankheit
vorgekommen.

Vom Brocken iſt der Schnee, der ſchon den ganzen Berg be
deckt hatte, bis auf wenige Stellen verſchwunden.

Das Kreisgericht in Naumburg verurtheilte in ſeiner kürzlichen
Sitzung den Einwohner Wilhelm Tittelbach aus Burgholzhauſen bei
Eckartsberga zu zwei Monaten Gefängnißſtrafe und zum Erſatz der ziemlich
bedeutenden Gerichtskoſten, weil T. den Grenzſtein auf dem Nachbar
grundſtück unbefugter Weiſe verrückt hatte.

Die Geſammtſtrecke der beiden Jagdtage in der Letzlinger Haide
ergab 4 Rothhirſche, 7 Stück Rothwild, 113 Schaufler, 277 Stück
Damwild, 95 grobe und 40 geringe Sauen, zuſammen 536 Stück Hoch
wild. Hiervon erlegte der Kaiſer 41 Schaufler, 22 Stück Damwild,
22 grobe und 5 geringe Sauen, zuſammen 90 Stück Hochwild.

Jn Folge einer bei der königl. Regierung zu Magdeburg ange
brachten Beſchwerde über die in nächſter Nähe von Frohſe ſtattfindende
Fabrikation von künſtlichem Dünger aus Fleiſchmehl iſt den Fabrikanten,
Beſitzern der chemiſchen Fabrik „Hermania“ unter dem 5. März d. J.
die weitere Fabrikation des Düngers unterſagt, auch der von denſelben
bei dem Handelsminiſterium gegen dieſes Reſultat erhobene Recurs iſt
unter dem 18. September d. J. verworfen.

Wie bereits früher mitgetheilt, hat der Gemeinderath in Bern
burg die beſondere Heranziehung der Unternehmer von Wanderlagern
und Waarenauctionen im Umherziehen zu den Communalabgaben beſchloſſen.
Der Unternehmer eines Waarenlagers ſoll pro Woche 50 Mk. und der
Unternehmer einer Waarenauction 15 Mk. pro Tag entrichten. Das
dieſerhalb vom Magiſtrat ausgearbeitete Nachtragsſteuerſtatut iſt zur Ge
nehmigung an die Herzogl. Regierung eingereicht und von dieſer jetzt be
ſtätigt worden. Derſelben Beſteuerung ſind die Wanderlager auch
in Deſſau unterworfen.

Zeitz. (Ein Muttermörder wider Willen.) Vor einigen Tagen
ereignete ſich in dem Dorfe Prießen in Folge fahrläſſigen Umgehens mit
einem Schießgewehr ein ſchwerer Unglücksfall. Von den Söhnen der
Frau Gutsbeſitzer G. hatte der eine ein Jagdgewehr geladen, um eine
läſtig gewordene Katze zu erlegen, leider daſſelbe aber unbeaufſichtigt in
einer Ecke der Wohnſtube ſtehen laſſen. Sein einige 20 Jahre alter
Bruder bemerkte als er mit Mutter und Schweſter allein in dem Zimmer
war, das Gewehr, hielt es für ungeladen, legte damit auf die Beiden
an unter der ſcherzhaften Drohung, ſie erſchießen zu wollen und drückte
los. Die Schweſter flüchtete erſchreckt hinter die Mutter, dieſe aber ſank,
von der Ladung in nächſter Nähe getroffen alsbald entſeelt zu Boden.

Zeitz. Ueber den Verkauf von anſcheinend milzbrandigen Fleiſches
in hieſiger Stadt können wir heute mittheilen daß von ſämmtlichen in
dein Laden des Fleiſchers Gerhard in der Wendiſcheſtraße befindlichen
Fleiſchwaaren je eine Probe geſtern durch hieſige Polizei an das Reichs
geſundheitsamt in Berlin eingeſandt worden iſt. Die Erkrankungen
mehren ſich übrigens noch fortwährend. (3. Ztg.)

Eine große Butterreviſion iſt in Annaberg von der Gensdarmerie
vorgenommen worden. Dabei ſind nicht weniger als 788 Stückchen

Butter wegen zu leichten Gewichtes (es fehlten 6 35 Gramm am
Stückchen) weggenommen worden.

Leipzig, 11. November. Geſtern ſtarb hier an einer Lungenent
zündung, wie in hieſigen Blättern zu leſen iſt, Profeſſor Brockhaus, ein
beliebter und freiſinniger Theologe. Wahrſcheinlich iſt aber der noch im
hen Mannesalter ſtehende Gelehrte der Trichinoſe zum Opfer
gefallen.

Vermiſchtes.
Sächſiſche „Kemiethlichkeit!“ Jn den „Dresdener Nachrichten

wird ein Koloraturſängerin Meyſenheim beſprochen und zwar in ziemlich
unglimpflicher Weiſe. Am Schluß ſeiner Ergüſſe fühlt ſich der Kritiker
zu der Bemerkung veranlaßt: „Andernorts z. B. in Berlin wo
man keine Frau ProskaSchuch hat, würde die Koloratur des Fräulein
Meyſenheim trotz mancher verſchleuderten Details voll genügen. Jn
Berlin hat ja auch Frau Etelka Gerſter die Leute aus dem Häuschen
gebracht. Aber hier in Dresden iſt man, wie geſagt, zu verwöhnt.“
Ei Herrcheeſes!

Ruſſiſches. Es iſt befannt, daß die Oper „Tell“ hier früher
unter dem Titel „Andreas Hofer“ gegeben werden mußte. Jn Rußland
beſteht noch ein Gebot, dem zufolge unter Anderem: „Czar und Zimmer-
mann als „Flandriſche Abenteuer“, der „Tell“ als „Karl der Kühne“
aufgeführt werden. Der ruſſiſche Fürſt heißt in jenem Stücke in den
deutſchen Oſtſeeprovinzen „Max Haſelmeyer“, der „Tell“ in dieſem Werke
„Robert Doppelzuger“. Wie komiſch nun muß der Chor wirken, wenn
er anſtatt: „Heil uns der Czar iſt da!“ zu ſingen hat: „Heil uns der
Max Haſelmeyer iſt da!“ Der Befreier der Schweiz aber, wenn er
dem Tyrannen gegenüber ſich nicht länger weich zeigen will, ſtolz auf
ſteht und mit erhobener Armbruſt ausruft: „Der Tell nun bin ich
wieder er hat in Rußland zu ſingen: „Gottlob, der Robert Doppel-
zuger bin ich nun wieder.“ Die ganzen Titeländerungen erinnerten
uns an jenen Theaterdirector, der Gutzkows „Uriel Akoſta“ unter dem
Titel aufführte: „Ein verfluchter Jude“!

Trier. Der diesjährige Moſelwein wird dem Getränk von Grüne-
berg nichts nachgeben, denn der Moſt hat einen Säuregehalt von 16
pro mill., während der 75 er nur 9 bis 10 pro mill. Säure hatte. Die
Winzer haben deshalb in trübem Humor dem 77 er Wein den ominöſen
Namen „Schipka“ beigelegt.

Wien, 12. November. (Größenwahn.) Jn der Reisnerſtraße ging
es geſtern um die ſiebente Abendſtunde lebendig zu. Eine rieſige Menſchen
menge wogte hin und her, und ſtaute ſich vor dem Hauſe Nr. 12. Die
Fenſter des ganzen zweiten Stockwerkes, das die Frau Marie Kallnick
bewohnt, wurden plötzlich durch Hunderte von Kerzenflammen hell er
leuchtet und mit verſchiedenartigem Schmucke verziert. Dey Srund dieſer
Jllumination konnte ſich Niemand erklären. Da das Aufſehen immer
größer wurde, ſahen ſich behördliche Organe bemüßigt, einzuſchreiten.
Die Frau war plötzlich irrſinnig geworden. Von der fixen Jdee befallen,
daß ſie im Laufe des Abends den Beſuch des Kaiſers und des Cardinals
von Wien erhalten werde, ſetzte ſie die Jllumination in Scene. Die
Unglückliche tobte ſpäter derart, daß man ihr die Zwangsjacke anlegen
und ſie auf das Beobachtungszimmer des allgemeinen Krankenhauſes
bringen mußte.

Villach, 11. November. (Schreckliches Eiſenbahnunglück.) Geſtern
Morgens 5 Uhr ſtand der von Villach abgegangene Laſtenzug bereits in
der Station Oſſiach, als der von Feldkirchen ebenfalls angekommene Laſten
zug, der mit zwei Locomotiven beſpannt war, in die Station einbrauſte.
Zum größten Unglücke ſoll der Weichenwärter den Zug verſchlafen haben.
Durch dieſen Anprall wurden alle drei Locomotiven und ſechs Waggons
zertrümmert. Der Anblick ſoll ein furchtbarer, ſchreckenerregender ſein.
Die Locomotive ſammt Tender und Waggons ſtehen aufgethürmt faſt
zwei Stock hoch und zwei Zugführer, die ihren Tod gefunden haben,
liegen unter deren Tümmer. Ein Conducteur wurde am Kopfe bedeutend
beſchädigt. Der ſchuldtragende Weichenwächter hat ſeinem Leben durch
einen Sprung in den nahen Oſſiacher See ein Ende gemacht.

Ueber einen zur größten Vorſicht mahnenden Fall von Vergiftung
durch veilchenblaue Anilintinte bringt die „Apoth. Ztg.“ eine ausfuührliche
Mittheilung, der wir Folgendes entnehmen: Ein junges Mädchen hatte
einen Tintenfleck aus dem Hefte abgeleckt. Bald darauf ſtellten ſich
Schmerzen in der Magengegend und Uebelkeit ein. Etwa 12 Stunden
nach Genuß der Tinte wurden die Schmerzen ungemein heftig, und es
erfolgte Erbrechen von gefärbten Maſſen. Nach Einnahme von Eiſen
hydrat kam Linderung, und die Patientin erholte ſich bald vollſtändig.
Die Analyſe der Tinte ergab das Vorhandenſein von Arſenik.

Stettin. Von dem deutſchen Generalconſul in New York, Herrn
Schumacher, iſt heute eine Geldſendung von 60.000 Mark vei der hie-
ſigen Polizei Direction eingetroffen. Dieſe 60,000 Mark ſind der größte
Theil der dem flüchtigen Buchhalter der Ritterſchaftlichen Privatbank
Hering abgenommenen Geldſumme, welche früher auf 61,000 Mark an
gegeben wurde.

Dresden. (Ein Brief Mehemed Ali's.) Am 13. September
ſandten einige hier lebende Magdeburger einen Begrüßungsbrief an ihren
ehemaligen Landsmann Charles Detroit, jetzigen Paſcha Mehemed Ali
nach dem Kriegsſchauplatz. Dieſelben haben folgende Antwort erhalten
Konſtantinopel, 9./21. October 1877. Meine geehrten Herren Lands-
männer! Herzlichen Dank für Jhren werthen Brief vom 10. September.

So lange ich das Obercommando an der Donau hatte, fehlte es
mir an Zeit, Jhnen zu antworten. Doch beſſer ſpät, denn gar nicht
an diejenigen denken, die ſich für uns intereſſiren. Hier in Konſtanti
nopel hat man es ſehr bald eingeſehen, wie ſehr man ſich bei meiner
Abberufung übereilt hatte. Man hat mir jetzt das Obercommando in
Bosnien, Novibazar und der Herzegowina gegeben. Jch bitte Sie, mir
Jhre wohlwollenden Wünſche mit auf den Weg zu geben. Hochachtungs
voll Mehemed Ali.

Metz, 11. November. Heute Nachmittag fand, wie man der
Schw. M. ſchreibt, auf dem Chambierekirchhof, der zugleich als Militairkirchhof



dient, die feierliche Einweihung des Denkmals, das die Offiziere dem
heute vor einem Jahre verſtorbenen Gouverneur von Metz, General der
Jnfanterie von Schmidt geſetzt haben ſtatt. Die Feierlichkeit, bei welcher
Militairpfarrer Kriebitz die Weihrede hielt, wohnten außer dem Militair
auch zahlreiche Civilperſonen bei, ein Zeichen daß der Verſtorbene ſich
allgemein ein freundliches Andenken bewahrt hat. Das Denkmal iſt ein-
fach, aber würdig gehalten und darf als eine Zierde des Militairkirch-
hofs bezeichnet werden.

Politiſche Kundſchau,
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerstag Vormittag zunächſt

den Beſuch des Kronprinzen nahm dann den Vortrag der Hofmarſchälle
und des Geh. Hofrathes Bork entgegen und arbeitete längere Zeit mit dem
Kriegsminiſter v. Kameke und dem Generalmajor v. Albedyll. Um 1 Uhr
begab ſich der Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant
v. Winterfeld, nach dem Lehrter Bahnhofe, wo die königlichen Prinzen und
die übrigen bereits genannten Herren der Jagdgeſellſchaft bereits anweſend
waren. Kuch der Herzog von Meiningen, welcher am Mittwoch Abend
um 12 Uhr aus Meiningen hier eingetroffen war, hatte ſich auf dem
Lehrter Bahnhofe eingefunden, um den Kaiſer zu begrüßen. Um 13/, Uhr
erfolgte dann die Abreiſe der hohen Jagdgeſellſchaft per Extrazug über
Hannover bis zur Kaiſer Allee bei Springe. Die Ankunft in Springe
wurde Abends 6 Uhr 25 Minuten erwartet. Am Sonnabend Abend wird
der Kaiſer wieder in Berlin eintreffen.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. rief zunächſt
der Bericht der Wahlprüfungsecommiſſion über die Wahlen der Abgeordneten
v. Rönne und Horſt im erſten Kölner Wahlbezirk eine längere Debatte her-
vor. Die Commiſſion beantragte die Gültigkeitserklärung der Wahlen,
während die Abg. Röckerath und Bachem (Centrumefraction) auf Grund
eines Proteſtes, welcher die Aufnahme von Falliten in die Wählerliſten be-
hauptet, die Beanſtandung des Wahlreſultats verlangten. Das Haus trat
dem Antrage der Comn iſſion bei und ging ſodann zur Berathung des An-
trages der Abgg. Petri und Genoſſen, betr. die Ergänzung des Reichs
geſetzes über den Schutz des deutſchen Weinbaues gegen die Reblaus über.
Der Miniſter Friedenthal erklärte daß eine Veſchränkung des Handels mit
Reben nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen ſei, nicht
nur, weil die Fragen des Verkehrs uberhaupt Sache des Reiches ſeien,
ſondern auch, weil eine Beſchränkung des Handels, die ausſchließlich das
preußiſche Gebiet umfaſſe, keinen anderen Erfolg haben könne, als die
Weinbauintereſſenten Preußens zu Gunſten derjenigen anderer Staaten zu
benachtheiligen. Die geſetzliche Regelung der Entſchädigungsanſprüche der
Weinbergsbeſitzer ſei bereits in Vorbereitung die Frage, ob man für dieſen
Zweck den Weg der Reichsgeſetzgebung oder der Landesgeſetzgebung wählen
ſolle, ſei noch unentſchieden. Sollte der erſtere Weg, der jedenfalls der
geeignetere ſei, zur Zeit nicht offen ſtehen, ſo werde die Regierung auf dem
letzteren vorgehen. Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der
Antrag des Abg. Richter (Hagen) den geſetzlichen Geväudeſteuerſatz von 4
bezw. 2 Procent des Nutzungswerthes vom 1. Januar 1880 ab ſo zu er-
mäßigen, daß das Ergebniß der Steuern ſich nicht höher ſtellt, als der
Betrag der Solleinnahme des Jahres 1878. Der Antragſteller wies zur
Begründung ſeines Antrages auf die Lage der Steuerzahler hin, die eine

Erhöhung der Steuern, welche ſich im vorliegenden Falle bei einer neuen
Veranlagung der Gebäudeſteuer auf etwa 50 Procent beziffern würde, nicht
zuläſſig erſcheinen laſſe. Bei einer durchſchnittlichen Zunahme des
Nutzungswerthes um 50 Prozent werde nach dem Antrage eine
Eemäßigung des Steuerſatzes von 4 auf 22 Proc. eintreten.
Dieſe Ermäßigung komme denjenigen Theilen, wo der Nugungswerth der
Gebäude nicht in demſelben Maße geſtiegen ſei, wie in anderen, natur-
gemäß in höherem Grade zu Gute als den letzteren, inſofern werde alſo
das platte Land und die kleineren Orte vor den größeren Städten bevor-
zugt. Dieſes Verhältniß entſpreche jedoch der Forderung einer gleichmäßigeren
Vertheilung der Steuer. Die Sitzung wurde zum großen Theile mit der
Debatte über den bereits mitgetheilten Antrag des Abg. Richter ausgefüllt.
Der Finanzminiſter und die conſervativen Redner erklärten ſich entſchieden
gegen den Antrag; von nationalliberaler Seite, wo Abg. Miquel das Wort
nahm, wurde derſelbe aber zum mindeſten für ſehr erwägenswerth gehalten
und es erfolgte ſchließlich ſeine Ueberweiſung an die Budgetcommiſſion mit
großer Majorität. Am 15,. ſetzte das Haus die Berathung des Juſtiz
etats fort. Zu dem Etat der Veſoldungen des Generalſtaatsanwalts und
der Oberſigatsanwälte ſprach der Abg. v. Ludwig ſein Bedauern aus, daß
die öffentliche Verfolgung der betrügeriſchen Gründungen ſo außerordentlich
lau betrieben worden ſei. An Material könne es nicht fehlen das Buch
Otto Glagaus liefere Stoff genug. Er bitte deshalb den Juſtizminiſter,
die Staatsanwaltſchaft nach dieſer Richtung hin mit Anweiſungen zu ver-
ſehen. Regierungscommiſſar, Geh. Rath Glaubitz, erwiderte, daß die
Staatsanwaltſchaft einer beſonderen Ermunterung zur Verfolgung ſtrafbarer
Handlungen nicht bedürfe. Der Juſtizminiſter habe nach keiner Richtung
hin eine Aufforderung an die Staatsanwaälte gerichtet, am allerwenigſten
in dem von dem Vorredner bezeichneten Sinne. Die Abgg. Wachler
(Schweidnitz) und Haucke verwahrten die Staatsanwaltſchaft gegen die heute
und bei früherer Gelegenheit wider ſie gerichteten Angriffe und beſtätigten
dem Regierungs Commiſſar, daß niemals ein Reſcript, wie es der Abg.
v. Ludwig bezeichnet habe, zu ihrer Kenntniß gekommen ſei. Regierungs-
Commiſſar, Geh. Rath Rindfleiſch, ſuchte an der Hand ſtatiſtiſcher Zahlen
über das Verhältniß der Zahl der politiſchen Prozeſſe zu den Freiſprechun-
gen den früher von Mitgliedern des Centrums erhobenen Vorwurf zu wider
legen, daß die Staatsanwaltſchaft gegen politiſche Gegner der Regierung
einen allzu großen Eifer entwickele. Abg. v. Ludwig beſtritt, daß er irgend
eine Behauptung aufgeſtellt habe, die er nicht zu beweiſen im Stande ſei.
Bei dem Etat der Richterbeſoldungen ſprach Abg. Witte den Wunſch aus,
die Ausbildung der Richter in einer Weiſe geregelt zu ſehen, die ſie dem
practiſchen Leben näher bringe, während die Juſtiz heute in ſtarrem Forma-
lismus verknöchere. Abg. Bähr (Kaſſel) klagt über die Verzögerung der
Jnſinuation der Kammergerichtserkenntniſſe. Reg. Commiſſar Glaubitz be
dauerte, daß es nicht immer möglich ſei, mit den vorhandenen Arbeits-

kräften die gewaltige Arveitslaſt ſo ſchnell zu bewältigen, als es wünſchens
werth ſei. Jedenfalls werde auf Abſtellung des Uebelſtandes Bedacht ge
nommen werden. Titel 1. 9. wurden genehmigt und der Antrag der
Budgetcommiſfon mit großer Majorität angenommen. Zu Capitel 80.,
„Amtsgerichte im Departement des Appellationsgerichts zu Celle“ brachte
Abg. Dr. Köhler (Göttingen) verſchiedene Wünſche in Bezug auf die Grund
buchämter vor. Damit war der Juſtizetat erledigt. Es folgte der Etat
des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Zu Ca
pitel 32., Einnahme 2,463 000 Mark, brachte Abgeordneter Dr. Schweine
berg verſchiedene Wünſche in Betreff der Rückzahlungen und Zinſen der aus
dem früheren Meliorationsfonds gewährten Darlehne vor. Miniſter Dr.
Friedenthal verſpricht Abhilfe, wenn die Angelegenheit an ihn gelangen
werde. An dauernden Ausgaben werden verlangt 7,047,451 Mark. Das
Capitel wurde bewilligt. Darauf wurde die Sitzung vertagt. Nächſte
Sitzung: Freitag 11 Uhr. Tagesordnung Etat der Landwirthsſchafts-
und Geſtüts- Verwaltung Etat des Kultusminiſteriums.

Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal iſt am 14. früh von Varzin,
wo er ſich zwei Tagen aufgehalten hatte, nach Berlin zurück. Der Miniſter
conferirte mit den Räthen des Miniſteriums des Jnnern und begab ſich
dann ſofort in das Abgeordnetenhaus um an den dortigen Berathungen
über das Reſſort der landwirthſchaftltchen Angelegenheiten Theil zu nehmen.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für das Seeweſen
und für Handel nnd Verkehr traten am 14. zu einer Sitzung zuſammen.

Jn nächſter Zeit ſind aus den Provinzen Poſen und Preußen Peti-
tionen an das Abgeordnetenhaus in Ausſicht geſtellt, welche angeſichts der
noch immer traurigen Verhältniſſe an der preußiſch ruſſiſchen Grenze um
Abhilfe der Uebelſtände bitten. Nach aus dieſen Provinzen von einfluß-
reichen Perſonen hierher gelangten Nachrichten iſt man nicht der Anſicht,
daß die ruſſiſche Regierung den Wünſchen, welchen der deutſche Botſchafter
in Petersburg Graf Schweinitz neulich Ausdruck gegeben nachzukommen
geneigt ſein wird, nicht etwa aus böſem Willen der ruſſiſchen Regierung,
ſondern weil die Erfüllung der Wünſche der deutſchen Grenzbewohner eine
Aenderung der ruſſiſchen Zollpolitik bedingen würde, welche einzuſchlagen
dieſelbe nicht gewillt ſei

Münſter, 15. November. Das hieſige Appellationsgericht hat heute
das Urtheil in der Unterſuchungsſache gegen den ehemaligen Biſchof Brink-
mann und Genoſſen veröffentlicht. Daſſelbe ſpricht den Biſchof frei und
beſtätigt das freiſprechende Urtheil erſter Jnſtanz gegen die mitangeklagten
Geiſtlichen v. Nosl, Schürmann und Dr. Richters. Der Generalvikar
Dr. Gieſe wurde von der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen da
gegen wegen Beiſeiteſchaffung von Urkunden und Acten zu 2 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt. Der Geiſtliche Fièvez erhielt 3 Monate Gefängniß,
wobei die Unterſuchungshaft angerechnet wird, und der Geiſtliche Haverſath
6 Wochen Gefängniß.

Dortmund, 15. November. Wie die „Weſtfäliſche Zeitung meldet,
iſtäder heute früh um 2 Uhr 47 M. von hier abgegangene KölnMindener
Perſonenzug bei Hamm vor der Brücke über die Lippe mit einem Güterzug
der weſtfäliſchen Eiſenbahn zuſammengeſtoßen. Zwei Wagen des Guüter
zuges ſtürzten über das Brückengeländer, ein Waggon des Köln Mindener
Zuges entgleiſte. Ein Bremſer wurde in die Lippe geſchleudert, jedoch
gerettet und in ein Krankenhaus gebracht.

Der Mainzer Ludwigsbahn iſt die preußiſche Conceſſion zum
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Frankfurt nach der Riedbahn unter
Benutzung der ſelbſtſtändigen Einführung ihrer linksmainiſchen Bahn nach
Frankfurt und einer Eiſenbahn von Hanau nach Babenhauſen ertheilt. Die
Geſellſchaft hat eine feſte Brücke über den Main unweit Hanau auf ihre
Koſten nach näherer Weiſung des Kriegsminiſters mit Sprengvorrichtungen
und auf des Handelsminiſters Verlangen mit Fußgängerſtegen zu verſehen.
Der Telegraphie muß die Geſellſchaft alle vom Bundesrathe feſtgeſetzten
und feſtzuſetzenden Verpflichtungen leiſten. Längſtens October 1881 müſſen
beide Strecken fertig ſein.

Straßburg, 11. November. Wie der Schw. M. mittheilt, ſteht
es nunmehr feſt, daß der Landesausſchuß Ende dieſes Monats zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammentritt. Gegenſtand der Berathung wird
haupt ächlich ein vierteljährlicher Etat für die Zeit vom 1. Januar bis 31.
März 1878 bilden, um ſo die Budgetperioden von ElſaßLothringen mit
denen des Reiches in Einklang zu bringen.

München, 12. November. Der König hat heute Abend im Königs
bau, umgeben vom großen Dienſt, den päpſtlichen Nuntius Maſſella zur
Entgegennahme ſeiner Accreditive in feierlicher Audienz empfangen. Kron-
prinz Rudolph von Oeſterreich begab ſich geſtern Abend in den neuen
Wintergarten der königlichen Reſidenz, wo ihm zu Ehren der König ein
feenhaft ſchönes Feſt veranſtaltet demſelben wohnte, wie man dem „N. K.“
meldet, nur Se. Majeſtät, der Kronprinz, Erzherzogin Giſela und deren
Gemahl Prinz Leopold an. Heute Abend iſt der König mit dem Kron-
prinzen von Oeſterreich nach Simbach abgereiſt. Der König kehrt Nachts
nach Staltach zurück, und begiebt ſich von da nach Partenkirchen.

Deutſche Reichsanleihe. Das Conſortium, welches ſ. Z. 45
Mill. Mark deutſche Reichsanleihe übernommen hatte, hat jetzt einen weiteren
Betrag von 12 Millionen Mark 4proc. conſolidirter Reichsanleihe gekauft.
Dieſer Betrag entſtammt demſelben Credit, aus welchem jene 45 Millionen
Mark herrühren und iſt zunächſt dazu beſtimmt, einen Theil der Reichs
ſchatzſcheine einzuziehen oder wenigſtens für einige Monate hinaus zu ver
meiden, daß fortwährend laufende Credite mit kurzer Fälligkeit in Anſpruch
genommen werden. Das Conſortium wird die 12 Millionen Mark durch
freihändigen Verkauf an der Börſe begeben.

Ausland.
Wien. OeſterreichUngarn hat die Genugthuung erfahren, daß Eng

land ſich beeilt hat, den Abſchluß eines Meiſtbegünſtigungs Vertrags zu
beantragen ein Antrag, nach dem man in Wien und Peſt mit beiden
Händen greift. Es giebt Leute, welche dieſen engliſchen Schritt nicht blos
auf handelspolitiſche Motive zurückführen und darin einen kleinen Liebes
dienſt des Jnſelreichs für OeſterreichUngarn erblicken. Am Sonnabend
den 17. d. reiſen die ungariſchen Miniſter nach Wien um mit ihren
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öſterreichiſchen Collegen über das „Uebergangsſtadium“ in der Ausgleichs-
und Zollfrage zu verhandeln. Man darf hierin einen Beweis dafür ſehen,
daß ſelbſt die Regierungen nicht mehr glauben, bis Jahresſchluß ein Defi
nitivum ſchaffen zu können.

London, 13. November. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Beuſt
hat in vergangener Woche einen Unfall erlitten, der leicht hätte gefährlich
werden können. Beim Ueberſchreiten einer Straße wurde er von einem
ohne Laternen fahrenden Hanſom Cab beinahe überfahren, jedenfalls mit
ſolcher Gewalt an ein Laternenfahl geſchleudert, daß er mehrere Tage hat
das Haus hüten müſſen. Graf Harry Arnim befindet ſich zur Zeit in
Brighion, wo derſelbe einen mehrmonatlichen Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Paris. Der „Temps“ behauptet, in der geſtrigen Berathung der
conſtitutionellen Senatoren behufs Aufſtellung der Candidaten für die morgen
ſtattfindende Wahl von vier Senatoren habe der Herzog von Audiffret-
Pasquier ſeinen Freunden dringend gerathea, ſich nicht im Gefolge des
Cabinets auf eine Conflictspolitik gegen die Majorität der Kammer einzu-
laſſen. Der „Francais“ verſichert dagegen daß in einer geſtern bei Herrn
v. Lareinty ſtattgehabten Berathung der Senatoren aller Parteiſchattirungen,
die Conſtitutionellen einbegriffen, welcher auch Bocher und Lambert de
Sainte-Croix beiwohnten einſtimmig anerkannt worden ſei, daß die durch
die Deputirtenkammer verlangte Unterſuchungscommiſſion den Character
eines revolutionairen und verfaſſungswidrigen Actes habe, gegen welchen
der Senat proteſtiren müſſe. Eine mehreren offiziöſen Journalen mitge
theilte Note meldet, der Marſchall ſei entſchloſſen, in einigen Tagen eine
große Strenge gegenüber allen gegen die Verfaſſung und die ihm durch die
Verfaſſung verliehenen Gewalten gerichteten Angriffen zu entwickeln. Als
Gerücht erwähne ich, daß die Regierung beabſichtigen ſoll die Reſolution
der Deputirtenkammer betreffs der Unterſuchungscommiſſion als ein Geſetz
aufzufaſſen und ſofort dem Senate zur Annullirung zu überweiſen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Petersburg, 14. November. Offizielles Telegramm aus Bogot

vom 13. d. M. Die Armee- Abtheilung des Großfürſten Thronfolgers
hatte nur Vorpoſtengefechte. Am H. d. griffen 3 türkiſche Tabors mit
7 Escadronen Polomirza und Omurkioi an, zogen ſich nach einigen Kanonen
ſchüſſen wieder zurück. Die Türken befeſtigen ſich ſorgfältig gegenüber
Kalaraſch. Jn der Nacht auf den 12. d. beſetzten die Rumänen ohne
Verluſt eine Anhöhe vor Bivoular, auch Suzurluk genannt, auf der Linie
Dolny Petropol gegenüber dem Berg Ogonetza und errichteten daſelbſt
neue Batterien. Das Dorf Bivoular, auch Suzurluk genannt, liegt nörd-
lich von Plewna am rechten Ufer des Wid Fluſſes gegenüber liegen die
Dörfer Dolnje- und Gornje Etropol. Jn der Richtung der letzteren würde
Osman Paſcha durchzubrechen haben, wenn er ſeinen Rückzug nach Widdin
zu anzutreten beabſichtigt.

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 13. Vorgeſtern
Nacht ſoll es in der Nähe der vom General Skobeleff genommenen Poſi-
tionen zu neuen Kämpfen gekommen ſein und ſoll General Skobeleff noch
andere türkiſche Poſitionen nächſt dem „grünen Berge“ links von Radiſchewo
genommen haben. Seit vorgeſtern hat man im ruſſiſchen Hauptquartier
Anzeichen für eine Bewegung innerhalb Plewnas, wonach Osman Paſcha
Vorbereitungen zu einem Durchbruch zu treffen ſcheint. Vorgeſtern hat
ein großer ruſſiſcher Artilleriepark auf dem Wege nach Bulgarien Bukareſt
paſſirt.

Aus Raguſa, 14. November wird durch „H. T. B.“ gemeldet Die
Türken verproviantirten Podgoritza auf vier Monate. Muſtapha Paſcha hat
die dortigen Bürger zur Vertheidigung herangezogen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz e.
Eine Depeſche des „Golos“ aus Werankaleh vom 14. meldet:

Nach Nachrichten von dem Detachement des Generals Heimann belagern die
Ruſſen Erzerum. Jm Vilayet von Erzerum wird ruſſiſche Verwaltung ein
geführt. Zum Militairgouverneur des Bezirks von Erzerum iſt General
Schelkownikoff ernannt worden. „Daily Telegraph“ meldet Mukhtar
Paſcha erhält fortwährend Verſtärkungen Nach Stambuler Blättern iſt die
türkiſche Armee bei Batum jetzt 35,000 Mann ſtark. Die türkiſche Panzer-
flotte kreuzt nach einer Depeſche des „H. T. B.“ jetzt wieder an der
kaukaſiſchen Küſte.

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(Fortfetzung.)
Jn der Beſorgniß, daß ſeine Handſchrift und der Poſtſtempel des

Briefes die Dienerſchaft im Wallenbergiſchen Hauſe zu Combinationen
veranlaſſen oder den Eltern Eugeniens ſchmerzvolle Empfindung bereiten
könnte, hatte er, ſich des einſtigen Vorſchlages der Geliebten erinnernd,
den Brief in ein Schreiben an Marie Aldringen eingeſchloſſen, in welchem
er dieſelbe in kurzen Worten um gütige Uebermittlung der Einlage an
die Freundin erſuchte. Nach wenigen Tagen ſchon erhielt er ein Antwort
ſchreiben von Marien. Veilchenduft ſtieg ihm entgegen, als er es öffnete
und in demſelben erhob ſich das liebliche Bild des jungen Mädchens vor
ſeinem geiſtigen Auge.

Sie ſchrieb ihm, daß Eugenie mit ihrer Mutter gleich nach dem Be
räbnißtage des Bruders zu Verwandten der letzteren nach dem ſüdlichen
rankreich abgereiſt ſei, wo ſie längere Zeit zu bleiben gedächte. Sie

ſtehe aber in Correſpondenz mit der Freundin und werde ihr ſein Schreiben
ſofort ſenden das ſicher von derſelben gut aufgenommen und einen wohl
thuenden Eindruck auf dieſelbe ausüben werde.

Dieſer einfachen Mittheilung folgten ein paar Worte herzlicher Theil-
nahme ihrerſeits und der Ausdruck tiefſten Bedauerns Seitens der Mama,
daß G die unſchuldige Urſache zu dem Schickſal, das ihn betroffen,

eweſen.s Der faſt kindlich klingende Troſtſpruch, daß er den Muth nicht ſinken

laſſen ſondern der Macht der Zeit und dem lieben Gotte vertrauen möge,
der die guten Menſchen in ſeinen Schutz nähme, und ihn gewiß noch
recht glücklich machen werde bildete den Schlußſatz des Briefes.

Es war kein geiſtvolles Fondem ein recht einfaches, faſt ſchülerhaftes

Schreiben die kleine Marie war nicht redegewandt, weder in Wort
noch Schrift dennoch verfehlte es nicht, einen unbeſchreiblich wohl
thuenden Eindruck auf Hellſtätten zu machen. Es wehte ihn wie der
linde Flügelſchlag eines unſchuldvollen Engels daraus an und erfüllte
ſein wundes Herz mit inniger Dankbarkeit. Wie ſehr würde ſich dieſe
geſteigert haben wenn er gewußt hätte, welche Aufregung das Verfaſſen
des Briefes der kleinen Schreiberin verurſacht, wie ihr die Hand dabei
gezittert und das Herz geklopft hatte und wie unzählige Anfänge als un
tauglich befunden und in's Feuer gewandert waren, ehe das einfache
Schriftſtück vollendet war.

Von Eugenie erhielt er keine Antwort und gab von da ab jeden
ſchriftlichen Verkehr mit der alten Garniſonſtadt auf.

Jn D.. hielt er ſich fern von aller Geſelligkeit, was ihm von
ſeinen Vorgeſetzten verdacht, von mancher anderen Seite bedauert wurde.
Dem auffallend ſchönen Manne mit dem diſtinguirten Weſen hätten ſich
die geſelligen Häuſer der reichen Handelsſtadt gern geöffnet. Er war
eine Erſcheinung, die nicht wohl überſehen werden konnte. Mancher
Blick aus ſchönen Augen folgte ihm antheilvoll, wenn er mit ſeiner
a ritterlichen Geſtalt durch das kaufmänniſche Treiben der alten Seefeſte

ritt.
Er hatte es nicht Acht. Nur ſeinem Dienſte lebend, ſchien ihm der

Sinn für alles Andere abhanden gekommen zu ſein. Je anſtrengender
derſelbe, um ſo lieber war's ihm. Er verſcheuchte ihm auf Stunden die
quälenden Gedanken die ſich in ſeinem Hirn feſtzuſetzen drohten und den
Schlaf von ſeinem Lager ſcheuchten.

Ein dumpfer Schmerz laſtete einer Schuld gleich auf ſeiner feinfühlen-
den Seele. So oft er ſich auch ſagte, daß er nicht anders habe handeln
können, er vermochte das Geſchehene nicht zu verwinden.

Je näher die Zeit ſeiner Rückkehr in die alte Garniſon herannahte,
um ſo bedrückter wurde ſeine Stimmung. Mehrmals faßte er den Ent-
ſchluß, um eine Verſetzung zu bitten, aber ſo oft er die Feder in die
Hand nahm, um das Geſuch aufzuſetzen, ſo oft legte er ſie auch wieder
nieder.

Abgeſehen davon, daß es ihm von je widerſtrebt hatte, eigenmächtig
in ſein Schickſal einzugreifen hielt ihn in dieſem Falle noch ein beſon-
deres, unerklärliches Gefühl davon ab.

Jhm bangte vor der Rückkehr und doch zog es ihn mit geheimniß-
voller Macht nach der Unglücksſtätte zurück. Es war ihm, als könne
er nicht eher Ruhe finden, als gelte es dort noch irgend etwas zum
Abſchluſſe zu bringen,

So war das Ende ſeines Commandos herangekommen uud die
Zeit der Rückkehr da. An einem hellen Octobertage fuhr er wieder in
die alte Felſenburg ein. Er ließ ſein Gepäck auf der Poſt und wendete
ſeine Schritte einem Hötel zu, in welchem er bei ſeiner erſten Anweſen-
heit gewohnt hatte.

Es war um die Mittagszeit und keiner der Kameraden zu erblicken.
Wie wurde ihm das Herz bedrückt, als er durch die wohlbekannten

Straßen dahinſchritt! Er vermied es, den Blicken der Menſchen zu be
gegnen. Es war ihm, als wäre die unglückliche That erſt geſtern ge
ſchehen, ſo lebhaft ſtanden plötzlich alle Einzelheiten derſelben vor ſeinen
Augen. Warum war er zurückgekehrt? Jhm grauete bei dem Gedanken,
einem Mitgliede der trauernden Familie zu begegnen.

So war er in die Thereſienſtraße gekommen. Vor der St. Nicolai-
Kirche hemmte ein Menſchenauflauf ſeine Schritte. Das Portal derſelben
ſtand weit geöffnet, Equipagen hielten vor demſelben, Miethwagen des
gleichen mit weißbehandſchuhten Kutſchern, bunte Bänder an den Hüten.
„Eine Trauung murmelte Hellſtätten und wie von geheimnißvoller
Macht gezogen, überſchritt er die blumenbeſtreute Schwelle des Gotteshauſes.

Er hatte kaum einige Schritte in dem mittlern Säulengange gethan,
z ſa ihm vom Hauptaltare kommend, der Hochzeitszug entgegen

ewegte.
Er trat auf die Seite, um ihn an ſich vorüberziehen zu laſſen.

Voran das neuvermählte Paar. Durfte er ſeinen Augen trauen oder
war es nur eine Täuſchung ſeiner Sinne? Die Braut, eine hohe könig-
liche Geſtalt, im langen Schleppkleide von ſilberweißem Atlas war Eu-
genie. Von ihrem vollen mattgelben Halſe und aus dem dunklen Haar
blitzten neben dem Orangeblüthenkranz funkelnde Brillanten. Sie war
prachtvoll anzuſchauen, wie eine Königin, aber ihr Geſichtsausdruck glich
nicht dem einer glücklichen Braut. Kein Blick der Liebe ſiel auf die
an ihrer Seite wandelnde kümmerliche Männergeſtalt mit der ſchmutzig-
gelben Geſichtsfarbe und den ausdrucksloſen Augen.

Mit erhobenem Haupte ſchritt ſie durch die ſie anſtaunende Menge,
ein faſt verächtlicher Zug hatte die Winkel des ſchönen Mundes herab-
gezogen.

Als der Zug an der Säule vorüberkam, neben welcher Hellſtätten
ſtand, ſtutzte ſie einen Augenblick.

Eine tödtliche Bläſſe überflog momentan ihre Züge, dann ſchritt
ſie, ſich faſſend, majeſtätiſch weiter. Faſt zu gleicher Zeit ließ ſich ein
leiſer Schrei, faſt nur ein Hauch vernehmen. Er war den Lippen der
dicht hinter der Braut, am Arm Georg Wallenbergs wandelnden
Marie Aldringen entflohen. Hellſtätten faßte das junge Mädchen ſchärfer
in's Auge. Wie hatten die zwei Jahre ſie verändert! Sie war nicht
größer geworden und auch nicht ſtärker, aber Niemand, der in das
ſinnende Auge, in das durchgeiſtige Geſicht geblickt, hätte ſie mehr für
ein Kind gehalten. Die rundlichen roſigen Wangen waren länger und
blaſſer geworden, die kindlichen Augen blickten ernſter, die ganze Geſtalt
trug ein jungfräuliches, faſt nonnenhaftes Gepräge. Ein Blick genügte
Hellſtätten, um dieſe große Veränderung zu bemerken, dann zog er ſich
tiefer in den Schatten der Säule zurück. Der Gedanke, als könne Je-
mand glauben, er habe es hier auf einen Theatercoup abgeſehen überkam
ihn mit unerträglicher Empfindung.

Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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